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S E R I E B E R U F D E R W O C H E

Einen Schlüsseldienst darf jeder
betreiben
Schlüsseldienste öffnen Türen und bauen Alarmanlagen ein. Ein
klares Berufsbild fehlt, auch ist der Ruf nicht der beste. Beides
hängt zusammen, zeigt der Beruf der Woche.
VON Markus Schleufe | 22. Oktober 2013 - 19:29 Uhr
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Ein Schlüsseldienst tauscht an einer Wohnungstür ein Schloss aus (Archivbild).

Ein kräftiger Windstoß – und zu ist die Tür. Liegt dann der Schlüsselbund in der Wohnung,

kann oft nur noch der Schlüsseldienst weiterhelfen. Das kann jedoch teuer werden, wenn

man den falschen Türöffner zu Hilfe ruft. "Einige Schlüsseldienste stellen leider mitunter

völlig überzogene Honorare in Rechnung", sagt Ralf Margout. Er ist Geschäftsstellenleiter

von interkey, dem Fachverband Europäischer Sicherheits- und Schlüsselfachgeschäfte.

Die Notsituation der Betroffenen werde oft schamlos ausgenutzt, sagt Margout. Darum

hat die Branche in der Öffentlichkeit einen schlechten Ruf. Das wiederum liegt in erster

Linie daran, dass es kein eindeutig definiertes Berufsbild gibt und Zugangsvoraussetzungen

fehlen, um den Beruf ausüben zu dürfen.

"Früher gab es den Beruf des Schloss- und Schlüsselmachers, doch der ist nach der letzten

Ausbildungsreform weggefallen", erklärt Margout. "Seitdem hat sich die Technik auch

durch das Zusammenwachsen von Mechanik und Elektronik rasant weiterentwickelt und es

gibt keinen Beruf mehr, der die Tätigkeiten eines Schlüsseldienstes exakt zusammenfasst."

Eine Ausbildung ist entsprechend nicht notwendig und wird auch nicht angeboten. Es

gibt lediglich Lehrgänge, in denen das für Schlüssel- und Sicherheitsdienste benötigte

Wissen erlernt werden kann – diese Kurse setzen in der Regel aber keine abgeschlossene

Ausbildung voraus.
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BERUF DER WOCHE
Schon mal einen Kampfmittelräumer oder einen Bird Controller bei der Arbeit erlebt?

Jede Woche stellt unser Autor Markus Schleufe einen ungewöhnlichen Job in unserer Serie "Beruf
der Woche " vor. 

ALS E -BOOK KAUFEN

Die besten Folgen können Sie auch als E-Book kaufen: www.zeit.de/ebooks .

Der Beruf ist nicht geschützt, jeder darf heute einen Schlüsseldienst betreiben. Für die

Eröffnung braucht man nur ein sauberes Führungszeugnis und eine Anmeldung beim

Gewerbeamt. "Das macht es unseriösen Schlüsseldiensten einfach und wirft ein schlechtes

Licht auf die Branche", sagt Margout.

Dabei ist die Arbeit von Schlüsseldiensten durchaus vielschichtig und anspruchsvoll.

Neben dem Anfertigen von Schlüsseln und dem Öffnen von Türen gehören die Montage

und Reparatur von Schlössern zum Aufgabenfeld. Zudem beraten Schlüsseldienste

Kunden über mechanische und elektronische Sicherheitstechnik, also etwa besondere

Schließmechanismen und Alarmanlagen, und installiere diese dann auch.

Mitarbeiter von Schlüsseldiensten benötigen für ihre Arbeit handwerkliches Geschick. Sie

müssen zudem umfänglich über die unterschiedlichen Schloss- und Schlüsseltypen und die

verschiedenen Normungen Bescheid wissen. Je nach Unternehmensspezialisierung müssen

sie sich auch mit mechanischer und elektronischer Sicherheitstechnik gut auskennen.

Auch hier machten sich die fehlenden Zugangsvoraussetzungen bemerkbar, sagt Margout.

Am Markt tummelten sich viele Unternehmen, die sich Schlüssel- und Sicherheitsdienst

nennen, die Kompetenzen dafür aber nicht besitzen.

Doch woran erkennen Verbraucher einen guten Schlüsseldienst, der die nötige

Qualifikation besitzt, seriös arbeitet und angemessene Beträge in Rechnung stellt? Margout

nennt als gutes Auswahlkriterium die Mitgliedschaft in einem etablierten Verband wie etwa

http://community.zeit.de/user/markus-schleufe
http://www.zeit.de/serie/beruf-der-woche
http://www.zeit.de/serie/beruf-der-woche
http://shop.zeit.de/category/2084-E-Books?et=l6VVNm&et_cid=11&et_lid=20&et_sub=IB_BERUF_A


BERUF

3

interkey. Für die Aufnahme in einen seriösen Verband müssen Kandidaten Qualifikation

und Erfahrungen nachweisen.

Oft kommen Mitarbeiter im Schlüsseldienst oder Sicherheitsfachgeschäft auch aus dem

Metallbau oder dem Tischlerei- oder Elektrohandwerk. Das Wissen aus diesen drei

Berufszweigen ist für die Sicherheit von Tür und Fenstern gefragt. Die Branche leidet unter

Fachkräftemangel; Schlosser, Tischler und Elektroinstallateure oder Elektriker werden

gerne genommen.

Vom schlechten Ruf der Branche abgesehen hat der Beruf viele positive Aspekte.

Die Jobchancen sind gut und den Schlüsseldienstmitarbeitern bietet sich ein

abwechslungsreiches Aufgabenfeld, das sich stetig weiterentwickelt. "Der Beruf

ist enorm vielschichtig und die Installation von Sicherheitstechnik mit IT- und

Elektronikkomponenten sowie mechanischen Teilen ist mitunter eine echte

Herausforderung", sagt Margout.
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